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Was wäre, wenn …
Das fortgesetzte Massaker in Gaza würde einen Streik aller in Deutschland lebenden
mitfühlenden Menschen rechtfertigen — vor allem an Muslime wäre da zu denken.
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Was für ein Traum, wenn alle Freunde der
Menschenwürde in Deutschland für einen Tag streiken
würden! Was wäre dann? Die Hilflosigkeit, mit der
man das Massaker in Palästina, die inzwischen kaum



noch verheimlichte ethnische Säuberung, den
Völkermord und die Zerstörung der Lebensgrundlage
von zwei Millionen Menschen ansehen muss, lässt sich
fast nur noch mit utopischen Träumen ertragen. Ein
solcher Traum wäre es, wenn alle Freunde der
Menschenwürde in Deutschland als Zeichen der
Solidarität und der Anteilnahme für einen Tag die
Arbeit niederlegen würden, um der deutschen
Regierung zu verdeutlichen, dass diese
uneingeschränkte Unterstützung der zionistischen
Verbrechen einfach nicht mehr auszuhalten ist und
Widerspruch verlangt. Sofort muss man sich fragen,
wer würde dann dabei mitmachen? Die meisten
Deutschen ohne Migrationshintergrund sind durch die
Antisemitismuskeule derart betäubt, dass sie sich nicht
einmal mehr trauen, sich zur öffentlichen Trauer und
Empathie für die palästinensischen Opfer zu bekennen.
Es blieben noch die Migranten, allen voran die Muslime
im Land.

Was wäre also, wenn einen einzigen Tag lang ein

Uns wird zwar immer wieder eine Zahl von circa 5 Millionen
erzählt (ziemlich unverändert seit Jahren!), aber die Realität dürfte
in Richtung von 10 Millionen Muslimen im Land gehen, davon die
meisten hier geboren und mit deutscher Staatsbürgerschaft. Die
Empathie für die massakrierten Palästinenser, ob Muslime oder
Christen, dürfte bei dieser Gruppe von „Mitbürgern“ erheblich
größer sein, zumal die Antisemitismuskeule bei ihnen nicht wirkt.
Deren Vorfahren haben Juden aufgenommen und geschützt, als
diese aus Deutschland geflohen sind.



Großteil dieser Mitbürger streiken würde aus Solidarität
mit den unterdrückten und besetzten Palästinensern?
Die meisten Fabriken könnten schließen.

Die Stahlwerke könnten nur mit großen Mühen einen Notbetrieb
aufrechterhalten. Die Krankenhäuser könnten nicht einmal einen
Notbetrieb anbieten, die Pflegeheime würden zusammenbrechen. 
Weder gäbe es hinreichend Taxis an Flughäfen noch gastronomische
Angebote. Ein besonders hoher Anteil von Migranten ist unter
anderem bei Reinigungskräften zu finden. Die
Lebensmittelherstellung müsste einen Tag pausieren und der Hoch-
und Tiefbau auch. Fast alle Hotels könnten schließen und vieles
andere mehr. Solch ein Schock könnte nicht einmal die Ampel-
Bundesregierung übergehen.

Und wie würde ein solches Aufbegehren der Menschenwürde von
den Medien begleitet werden? Würden sie erkennen und
anerkennen, dass ihr Schweigen zu den Verbrechen Israels und gar
deren Gutheißen ein Fehler gewesen ist, sie auf der falschen Seite
der Geschichte gestanden haben und sie zur Umkehr bewegen? In
einem Traum tun wir gut daran anzunehmen, dass dies möglich ist,
dass das Gute das Böse verdrängen kann.

Aber zugegeben, es ist nur eine Utopie, nur ein Traum. Doch
manchmal werden Träume wahr.

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Beitrag erschien zuerst unter
dem Titel „Was wäre, wenn? (https://www.sicht-vom-
hochblauen.de/kurzkommentar-vom-hochblauen-was-waere-
wenn-von-evelyn-hecht-galinski/)“ bei der Sicht vom Hochblauen
(https://www.sicht-vom-hochblauen.de).
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